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Auf dem Weg in den Alltag

Einführung zum Thema

Die onkologische Rehabilitation stellt in 
zunehmendem Maße bei zahlreichen In-
dikationen und in allen Altersgruppen 
einen integralen Bestandteil einer hoch-
wertigen tumormedizinischen Versor-
gung dar. Dies ist zum einen dadurch be-
dingt, dass den auch immer älter werden-
den Patienten immer besser werdende 
therapeutische Optionen angeboten wer-
den können. Darüber hinaus erwächst 
die Notwendigkeit einer optimalen An-
schlussrehabilitation (AHB) aus dem Be-
darf an Erhaltung der Arbeitsfähigkeit bei 
zunehmendem Mangel an Fachkräften. 
Aber nicht nur volkswirtschaftlich ist dies 
von Bedeutung, sondern für jeden einzel-
nen Betroffenen aus sozioökonomischen 
Gesichtspunkten und im Hinblick auf die 
Lebensqualität jedes einzelnen Patienten. 
Die Durchführung einer AHB oder eines 
stationären Heilverfahrens in einer ausge-
wiesenen onkologischen Fachrehabilita-
tionsklinik ist nahezu bei allen onkologi-
schen Indikationen in der Lage, einen we-
sentlichen Beitrag zur Teilhabe sowohl am 
gesellschaftlichen und sozialen als auch 
im Erwerbsleben zu leisten.

> Es besteht die Notwendigkeit 
einer optimalen 
Anschlussrehabilitation

Dieser Aspekt ist nicht zuletzt durch die 
Kostenträger, insbesondere die Deutsche 
Rentenversicherung, erkannt worden und 
stellt somit weiterhin ein erfolgreiches in-
tegratives Behandlungskonzept für Tu-
morpatienten dar.

In einem hohen Maße wird neben 
der Verbesserung der Lebensqualität die 
Eigenversorgung, auch für die betreu-

ende Familie, erreicht. Dadurch werden 
nicht nur Folgekosten für die Kranken- 
und Sozialversicherungsträger reduziert, 
sondern ebenso die Selbstständigkeit, der 
Leistungsrahmen und die Lebenszufrie-
denheit der Patienten erhalten. Zusätz-
lich wird im Rahmen der Durchführung 
einer optimalen Bewegungstherapie und 
Umsetzung von ernährungstherapeuti-
schen Maßnahmen sowie durch die Ver-
besserung des sozioökonomischen Sta-
tus möglicherweise sogar eine Verbesse-
rung des krankheitsspezifischen Überle-
bens erreicht.

E	Damit hat die onkologische 
Rehabilitation einen wichtigen 
Einfluss auf das Gesamtergebnis 
der onkologischen Behandlung.

Zur Darstellung der einzelnen Schwer-
punkte im Bereich der onkologischen Re-
habilitation wurden in dieser Ausgabe 
nicht die einzelnen Tumorentitäten ge-
wählt, wie dies in früheren Beiträgen zur 
Rehabilitation in Der Onkologe der Fall 
war, sondern gezielt die Schwerpunkte im 
Hinblick auf Funktionsstörungen gesetzt. 
Dadurch wird deutlich, dass die Rehabili-
tationsmedizin ihren Blick nicht schwer-
punktmäßig auf die Tumorentität, son-
dern auf Funktions- und Strukturstörun-
gen sowie Einschränkungen im täglichen 
Leben und beruflichen Alltag legt.

Die sozialmedizinische Beurteilung als 
Eingangs- und Triagekriterium für eine 
onkologische Rehabilitation wird von V  . 
 König  et al. vorgestellt.

Die tragende Rolle von Bewegung und 
Sport als Therapieform in der onkologi-
schen Rehabilitation wird von U. Seifart 

et al. hervorgehoben. Hierdurch können 
nicht nur das Wohlbefinden wieder ge-
stärkt und Folgestörungen bewältigt, son-
dern auch Prävention bezüglich des be-
stehenden Krebsrisikoprofils betrieben 
werden.

Das übergeordnet wichtige Thema 
„Krebs und Ernährung“ steht im Artikel 
von G. Faber et al. speziell auch unter den 
rehabilitativen Aspekten im Fokus.

Die Diagnostik und Therapie eines im 
Rahmen der Behandlung unterschied-
licher Tumorerkrankungen (z. B. Brust-
krebs, malignes Melanom, Sarkom) mög-
lichen Lymphödems werden im Beitrag 
von E.-M. Kalusche et al. besprochen.

D.-H. Zermann et al. erörtern die reha-
bilitativen Möglichkeiten bei funktionel-
len Problemen nach Therapie onkologi-
scher Erkrankungen im Abdominal- und 
Beckenbereich.

O. Rick et al. widmen der Rehabilita-
tion des lungenoperierten Tumorpatien-
ten ein spezielles Kapitel dieses Schwer-
punkthefts.

Schließlich wird auch die spezielle Re-
habilitation von chemotherapieinduzier-
ter Polyneuropathie im Beitrag von  M. 
Steimann et al. besprochen.

Dem Leser wird somit ein umfängli-
cher Einblick in die onkologische Rehabi-
litationsmedizin und in die klinische Pra-
xis einer onkologischen Rehabilitations-
fachklinik gegeben. Für die praxisnahen 
und interessanten Beiträge der Autoren, 
die allesamt aus versierten onkologischen 
Rehabilitationskliniken kommen, möch-
ten wir uns herzlich bedanken.

Wir sind sicher, dass ihre Mühe dazu 
beitragen wird, die onkologische Rehabi-
litation als bisher teilweise noch vernach-
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lässigten Pfeiler der onkologischen The-
rapie als unerlässliche Stütze für die Tu-
morpatienten auf ihrem Weg wieder zu-
rück in den Alltag weiter mit in den Vor-
dergrund zu rücken.

O. Rick
Für die Herausgeber des Schwerpunkt-
hefts

P. M. Schlag
Für die Herausgeber
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